
1SS1O0NS1interessiert sınd Andererseıts g1bt diesen Kreisen auch 61-
NCN starken Vorbehalt dıe dargestellte Eschatologie er vangelı-
alen  ' (S Dıfferenzierte endzeıtlıche S5Systeme gab übriıgens
schon VOTL ber 100 Ten uUunNnserIem Land Grundsätzliche hätte auch
dıe rage ach der der Evangelıkalen behandelt werden INuSscCcnh
Wıe verhält sıch der Aktiıonısmus ZUT Eschatologıie? 1bt 6 wiıirklıch C1IN
entschıedenes E1ıntreten der Evangelıkalen" für ethısche Problemfelder

Wıe steht 6S mıiıt der polıtıschen Ethık? ach der Definiıtion hätte Ian
auch auf das e11S- und He1iılıgungsverständni1s der Evangelıkalen e_
hen müssen!

Eınıge Kleinigkeıiten NUur urz ANSCIISSCH den Leser hätten kon-
krete Zahlen ber dıe TO der verschıiedenen Gruppen interessI1ier' Was

der mehrfach angeführte Begrıff "konservatıv"? der Darstellung
des Konfessionalısmus S 33) vermı1ßt INan Hınwelse auf reformıler-
ten Vertreter dıe Skızzlierung der Geschichte der deutschen Allıanz kennt
be1l Jung keıne Dıfferenzierung zwıschen dem westdeutschen und dem
Blankenburger we1g; ergjiebig und teilweise undıfferenzliert ble1-
ben dıe Beschreibungen dre1ier evangelıkaler er (S 170 17/8) 1ele
dieser Fragen edurifen sıcher weıterreichender Studıien Jung hat mıt SC1-
NeT hıstorischen Arbeıit aber SiıCHNerl1c ergänzungsbedürftigen
ang markıert Erst brauchen WIT cdie historıischen Grundlagen und Zu-
sammenhänge bevor WIT theologische und sozlologıische Folgerungen
rheben VEIMOSCNH Die 1e. und omplexıtä des Gesamtphänomens
wırd nıemals einfachen Ergebnissen ühren können aiur 1st diese AFr
e1t D3 eindrücklıches e1ıspie.

Stephan Holthaus

rtchner Das Papsttum Un der deutsche Katholiziısmus{
Kırchengeschichte Eınzeldarstellungen Hg Ulrich Gäbler (Gjert

aendler und oachım ogge Band 111/9 Le1ipz1ıg Evangelısche Verlags-
anstalt 1992 140 19

Dıieser Cu«c Band des ebenfalls 1U allmählich voranschreıtenden Parallel-
unternehmens Die Kirche In ihrer Geschichte behandelt knapp NCUNZ1E
Jahre römiısch katholische Geschichte Der HC sıgnalısıert schon daß
gerade diıeser Epoche ıe katholısche Kırchengeschichte gerade auch
des deutschen Sprachraumes besonderer Weıse VO  —; den Päpsten g -

wurde Dementsprechend 01g der chronologische ufbau des Bu-
ches der e: der Päpste 1US LeO 111
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1US (1903-1914), ened1i (1914-1922), 1US XI (1922-1939),
1US X (1939-1958). Die Zeınttafel S 136{) endet bereıts mıt dem re
1950, und auch der Text geht NUr sporadısch ber diese (Grenze hınaus. Es
ist bedauerlich, daß dıe folgenden vierz1g Jahre VON Johannes
(1958-1963) und Paul VI (1963-1978) über Johannes Paul (1978)
Johannes Paul I1 (seıt nıcht behandelt werden, zumal die Veröffent-
ıchung des katholischen Katechismus 1im VE  Cn Jahr einen
u Schlußpunkt geboten hätte rchner macht für diese Begrenzung
"verschiedene editionstechnische Überlegungen" S verantwortlich und
g1bt der offnung auf eiıne baldıge Fortsetzung Ausdruck. die allerdings
ıIn dem bıslang bekannten Plan des Gesamtwerkes nıcht vorgesehen
se1ın scheın. Es ware jedenfalls mıßlıch, WE dıe jJüngste Entwicklung 1mM
Katholızısmus in diesem verläßlıchen andbuc unberücksichtigt blıebe

Insgesamt betrachtet hıeteft das vorliegende Buch eiıne me1st gut lesbare,
knappe Geschichte des deutschen Katholızısmus, deren Nachweise viel-
fältıge Möglıchkeıiten ZUT Weiterarbeit geben Dem dient auch das aus-

führlıche Literaturverzeichnıs 11-20 Be1l einer olchen Auswahl lassen
sıch natürlıch noch Lücken fınden, s sollte INan ohl berücksichtigen
den knappen, aber instruktiven UÜberblick VON Horst Fuhrmann (Von
Petrus Johannes Paul I€. Beck’sche Schwarze eıne, 273 Auflage
unchen, 19841) und Reclams Lexikon der Päpste (Hg 1LN HY
Stuttgart, 1988 1) SOWI1e das lebhaften Diskussionen nla| gebende
Werk VON eorg MaYy, Kirchenkampf der Katholikenverfolgung ! (Stemm

Rheın, Überraschend ist dagegen dıe Aufnahme eıner C}
des notorischen Kırchengegners Deschner (S 12)

/7u den inhaltlıchen Schwerpunkten VoNn Kırchners Buch, dıe 1er nıcht
im einzelnen diskutiert werden können, gehören VOT em das 1)e-
zember 1869 eröffnete und Oktober 1870 vertagte (formell g_
schlossen wurde c nıe!) Vatikanische Konzil mıt der ach kontroverser
Diskussion und manchen Wınkelzügen beschlossenen Definıition der
päpstlıchen Unfehlbarkeıt CS der Kulturkampf, in dem sıch der
moderne Natıionalstaat und dıe 1Derale esellscha mıt den restauratıven
Tendenzen des Katholizıismus auseinandersetzen S 44-60), und der auf
vergleichbarer ene liegende Antimodernismus-Streıt (Sa Dieser
zielte ZW. vornehmlıch auf Alfred O1SY (1857-1940) als den ”V ater des
katholischen Modernismus’ (so eın Buchtitel VON TIECTIC Heıiler, Mün-
chen, hatte aber darüber hınaus ın fast schon pathologısch anmmu-

tender Weılse NCUCITIC trömungen überhaupt 1m Visıler. In diesem Kontext
wurde 902 die ’Päpstliche Bibelkommuissıon’ gegründet. "AHOE dem Hın-
ergrund der aufblühenden evangelıschen Bibelwissenschaft und für
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Rom bedenkliıchen versuchen katholische xegeten, NsSCHILU daran
gewIinnen, sollte S1e ihrerseılts das Bıbelstudium fördern, andererseıts aber
auch geW1SSse schwierige Fragen lehramtlıch entscheıden, Was gleichbe-
deutend damıt W, diese der Exegese des einzelnen Forschers entziehen"
S F2Z) en der soz1lalen rage 1im Jahrhundert (Sa steht 1mM
Vordergrun des Interesses natürliıch das Verhalten der römiıisch-kathol1-
schen TC 1m Drıtten e1IC das Kırchner der nötıgen Kürze tref-
fend und umsıchtig unter der Orme "Zwiıischen Bewährung und Versa-
gen  „ darstellt (S 110, insgesamt 96-1 19) Der utLZzo mancher O_
1ıscher e1istHcHNer wırd betont, aber ebenso festgestellt, daß weder dıe
deutschen 1SCHNOTEe och der aps sıch einem aren Wort den
Vernichtungsfeldzug dıe en verstehen konnten und daß {TOLZ des
mutigen Eıinsatzes des Münsteraner 1SCHNOLIS Clemens Tratf alen '  von
einem förmlıchen Wıderstand der katholischen Kırche die Nazı-
herrschaftRom bedenklichen - versuchen katholischer Exegeten, Anschluß daran zu  gewinnen, sollte sie ihrerseits das Bibelstudium fördern, andererseits aber  auch gewisse schwierige Fragen lehramtlich entscheiden, was gleichbe-  deutend damit war, diese der Exegese des einzelnen Forschers entziehen"  (S. 72). Neben der sozialen Frage im 19. Jahrhundert (S. 60-68) steht im  Vordergrund des Interesses natürlich das Verhalten der römisch-katholi-  schen Kirche im Dritten Reich, das Kirchner trotz der nötigen Kürze tref-  fend und umsichtig unter der Formel "Zwischen Bewährung und Versa-  gen" darstellt (S. 110, insgesamt S. 96-119). Der Blutzoll mancher katho-  lischer Geistlicher wird betont, aber ebenso festgestellt, daß weder die  deutschen Bischöfe noch der Papst sich zu einem klaren Wort gegen den  Vernichtungsfeldzug gegen die Juden verstehen konnten und daß trotz des  mutigen Einsatzes des Münsteraner Bischofs Clemens Graf v. Galen "von  einem förmlichen Widerstand der katholischen Kirche gegen die Nazi-  herrschaft ... nur bedingt gesprochen werden" kann (S. 114). Für die Zeit  nach 1945 erörtert Kirchner die Situation der Katholiken im Rahmen der  politischen Neuordnung in Mittel- und Osteuropa, dabei über seinen ei-  gentlichen Rahmen hinausgreifend (S. 122ff). Zu den von ihm behandel-  ten Akzenten theologischer Weiterarbeit gehört berechtigterweise der  Hinweis auf den hervorragenden Platz, den das Thema Maria im Ge-  samtgefüge der römisch-katholischen Theologie einnimmt. Durch die  "seit der Mitte des 19. Jahrhunderts ständig dichter werdende Kette von  Marienerscheinungen, vornehmlich im romanischen Raume," (S. 130;  1858 in Lourdes; 1917 in Fatima, im Anschluß daran vollzog Pius XII.  1942 "die Weihe der Welt an das unbefleckte Herz Marias") erfuhr neben  einer Steigerung der Verehrungs- und Frömmigkeitsformen auch die Ma-  riologie eine erhebliche Ausdehnung. Dies gipfelte am 1. November 1950  in der Verkündung eines neuen Mariendogmas, wofür erstmals (und bis-  lang zum einzigen Male) die 1870 beschlossene päpstliche Unfehlbarkeit  bei der Definierung eines Dogmas in Anspruch genommen wurde. Dieses  Dogma, zu dem zuvor die Meinung des Weltepiskopats eingeholt worden  war, legt fest, "daß die unbefleckte, immer jungfräuliche Gottesmutter  Maria nach Vollendung ihres irdischen Lebenslaufes mit Leib und Seele  zur himmlischen Herrlichkeit aufgenommen worden ist" (Acta Apostoli-  cae Sedis XLII, 1950, 753ff). Abschließend diskutiert Kirchner "die rö-  misch-katholische Kirche vor der ökumenischen Herausforderung" (S.  132-135). Auch wenn es zu beachtlichen Wandlungen etwa des Lutherbil-  des gekommen ist (vgl. S. 133 mit S. 87) und manche Anzeichen für ein  gewisses Interesse Roms an der Ökumene verzeichnet werden können, so  zeigt doch gerade die jüngste, von Kirchner nicht mehr erörterte Entwick-  20311UT bedingt gesprochen werden“ annn S 114) Für dıe eıt
ach 1945 eroörtert Kırchner dıe Sıtuation der Katholıken 1mM ahmen der
politischen Neuordnung in e_ und Osteuropa, e1 ber seinen e1-
gentlichen Rahmen hinausgreifend (S Z7u den VON ıhm eNandel-
ten zenten theologıscher Weıterarbe1 gehö berechtigterweise der
Hınweis auf den hervorragenden aTZ, den das ema Marıa 1im (Ge-
samtgefüge der römisch-katholischen eologıe einnımMmt. Hrc die
"se1t der Miıtte des ahrhunderts ständig dichter werdende VonNn

Marıenerscheinungen, vornehmlıch im romanıschen Raume.,” S C:
1858 In Lourdes:; 1917 in Fatıma, 1Im NSCHNIUL aran vollzog 1US XIL
9472 "die el der Welt das unbefleckte Herz arlas”) erfuhr neben
elıner Steigerung der Verehrungs- und Frömmigkeıtsformen auch dıe Ma-
riologie eıne erhebliche Ausdehnung. Dies o1pfelte November 1950
In der Verkündung eines Marıendogmas, wofür erstmals (und bis-
lang ZU einzıgen ale dıe 1870 beschlossene päpstliche Unfehlbarketr
be1 der Definierung eines Dogmas in Anspruch SCHOHMHNCH wurde. Dieses
ogma, dem dıe Meınung des Weltepiskopats eingeholt worden
WAal, legt fest, 'd die unbefleckte, immer Jungfräuliche Gottesmutter
Marıa ach Vollendung ihres irdıschen Lebenslaufes mıt e1b und eele
ZUT himmlischen Herrlichkeit aufgenommen worden ist  „ cla postol1-
Cae 18 ALIIL, 1950, Abschlıeßend dıskutiert rchner 1e rO-
misch-katholische Kırche VOT der ökumeniıischen Herausforderung" (S
132-135). uch WeNnNn beachtliıchen Wandlungen etwa des utherTrD1l-
des gekommen ist (vgl 133 mıt Ö/) und manche Anzeıchen für eın
SEWISSES Interesse Roms der Ökumene verzeichnet werden können,
ze1g doch gerade die üngste, VOoNn Kırchner nıcht mehr eroörterte Entwick-
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lung dıe fortbestehende Distanzbereitschaft des Katholizısmus den
Öökumenischen Bestrebungen. nsgesam! bhiletet rchner ın dıesem CUC-

sten Band der Kirchengeschichte In Einzeldarstellungen eiınen olıden und
informatıven Überblick, der hoffentlıc bald bıs ZUT Gegenwart fortgesetzt
werden wIrd.

utz Padberg

Peter Maser. ’Berathung der Armuth’ Das soziale Wıirken des Barons
Hans Brnst Vo.  S Kottwitz zwischen Aufklärung Un Erweckungsbewegung
In Berlin und Schlesien. Forschungen ZUT Praktıschen Theologıe,
Frankfurt Lang, 1991 27309 5 69,--
1818 chrıeb Radecke se1ınen Freund Tholuck "Für De1inen Bar
Kottw empIınde ich die ogrößte Hochachtung und Verehrung: muß eın
Sanz vortrefflicher ensch SCYN, eın wahrer Wohlthäter der Armen, 1N-
dem nıcht urc bloßes en VON Almosen Bettler ZUIN Betteln qauf-
untert der Faulheıit unterstützt, sondern dem Bedürftigen Gelegenheıt

verschaffen SUC thätıg se1in sıch r erhalten Das er ohl-
thun und den Menschen HTcCc Menschen nützlıch werdenlung die fortbestehende Distanzbereitschaft des Katholizismus zu den  ökumenischen Bestrebungen. Insgesamt bietet Kirchner in diesem neue-  sten Band der Kirchengeschichte in Einzeldarstellungen einen soliden und  informativen Überblick, der hoffentlich bald bis zur Gegenwart fortgesetzt  werden wird.  Lutz E. v. Padberg  Peter Maser. ’Berathung der Armuth’: Das soziale Wirken des Barons  Hans Ernst von Kottwitz zwischen Aufklärung und Erweckungsbewegung  in Berlin- und Schlesien. Forschungen zur Praktischen Theologie, 10.  Frankfurt u.a.: Lang, 1991. 239 S., DM 69,--  1818 schrieb Radecke an seinen Freund Tholuck: "Für Deinen Bar. v.  Kottw. empfinde ich die größte Hochachtung und Verehrung: er muß ein  ganz vortrefflicher Mensch seyn, ein wahrer Wohlthäter der Armen, in-  dem er nicht durch bloßes Geben von Almosen Bettler zum Betteln auf-  muntert oder Faulheit unterstützt, sondern dem Bedürftigen Gelegenheit  zu verschaffen sucht, thätig zu sein u. sich so zu erhalten. Das heißt wohl-  thun und den Menschen durch Menschen nützlich werden ... Der herrliche  Kottwitz! dieser wahrhaft christl. thätige Mann!" (S. 81). Es ist das Ver-  dienst von Peter Maser, durch seine Forschungen die Gestalt des schlesi-  schen Barons Hans Ernst v. Kottwitz (1757-1843) der Forschung neu be-  kanntgemacht zu haben, führte er doch in ihr "bisher ein reichlich schat-  tenhaftes Dasein" (S. 9). Eine 1990 vorgelegte Arbeit war der Biographie  und der Frömmigkeitsprägung des Barons sowie seiner Stellung innerhalb  der Erweckungsbewegung gewidmet (vgl. JET 5, 1991, S. 244-249). Ma-  sers neues Werk baut darauf auf und fragt nach den Wurzeln und Hinter-  gründen des sozialen Engagements des Herrn v. Kottwitz. Beide Bücher  zusammen bilden Masers Münsteraner Habilitationsschrift aus dem Jahre  1987. Das Fehlen des jetzt vorliegenden Teils hat der Rezensent bei der  Vorstellung des ersten Bandes mit Bedauern vermerkt; dies kann er nun  zurücknehmen. Mißlich bleibt für ihn allerdings die Aufspaltung einer ge-  schlossenen Arbeit in zwei, zudem noch in verschiedenen Verlagen publi-  zierte Bücher, zumal sich dadurch manche Wiederholungen nicht vermei-  den ließen (z.B. die Brief-Übersicht S. 217-235). Wie dem auch sei, die  Benutzer müssen diese (nicht zuletzt auch kostspielige!) Unbequemlich-  keit wohl oder übel in Kauf nahmen, werden dafür aber auch mit einer  quellennahen Studie belohnt.  Masers Arbeit besteht aus zwei Teilen: Der erste behandelt die verschie-  204Der errliıche
Kottwiıtz! dieser wahrhaft hrıstl thätige Mann!” S ö1) Es ist das Ver-
dienst VON Peter Maser, durch se1ıne Forschungen dıe Gestalt des chlesıt1-
schen Barons Hans Ernst Kottwiıtz (1757-1843) der Forschung IICUu be-
kanntgemacht aben, Cr doch In ıhr "hbısher eın reichlich schat-
tenhaftes Daseın (S 9) Eıine 1990 vorgelegte Arbeiıt W al der Bıographie
und der Frömmigkeıitsprägung des Barons SOWI1eEe se1ner tellung innerhalb
der Erweckungsbewegung gew1dme (vgl JET z 1991, 244-249) Ma-
SCIS Werk baut darauf auf und rag ach den Wurzeln und Hınter-
gründen des soz1lalen Engagements des Herrn Kottwiıtz. el Bücher
ZUsamımen bilden Masers Münsteraner Habilitationsschrift Aaus dem re
1987 Das Fehlen des jetzt vorliegenden e1ls hat der Rezensent be1 der
Vorstellung des ersten Bandes mıt Bedauern vermerkt: dıes ann CT Nun

zurücknehmen. Mißlich ble1ıbt für iıhn allerdings dıe Aufspaltung eıner g..
schlossenen Arbeıt ın ZWeI, zudem och in verschiedenen erlagen publı-
zierte Bücher, zumal siıch dadurch manche Wiederholungen nıcht verme1l-
den leßen (z.B dıe Brief-Übersicht 217-233) Wıe dem auch sel, dıe
Benutzer mMuUusSsen diıese (nicht zuletzt auch kostspielige!) Unbequemlich-
keıt ohl der übel in auf nahmen, werden aiur aber auch mıt eıner
quellennahen Studıe belohnt

Masers Arbeıt besteht aus ZWel Teıllen Der ers behandelt dıe verschıie-
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